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Als
Der Weyland

8

Wohl Ehrwurdige Gron Achtbahre und
An

Vohlgelahrte gjerr/

2

Wohlverdienter. Niaconus allhier
E

Den 5. Novembr. dieſes Doy. ten Jahres in ſeinem
FJeggl ſeeligh entſchlaffen

 Und darauff
Sen 10. ten hujus mit Chrütiihlichen Ceremonien

bey volckreicher Werſamlung



Ebt oder iſt er todt, der Wohlverdiente
7

Manmnn3en Chriſto unſer ſſrennd und treu—

geliebter Bruder/
er neben uns gefuhrt des KirchenWchiffes Ruder

Von dem die gantze Stadt viel Dreue ruhmen kann

Der unſer Beyſtand tharn gugeſtoßner Notha

Wcht fagt ung/ lebt er nochr pebt ober iſtertodt?
3

Wh freylich Er ift lbbel I allg harter Palb
4Weißt hngantz gnverhefit lnnmn vvn unſrer Seilẽ

Wiuff  Ott! wastzegunfich in Mittenberg vor gei

Qui kenurſen.5 79Wieſchrecktunedothlodf
2Jungſt flei in Libanondie J



7

Din treuer GoOttesWann der kaum auff dreyßig

JahrWein CebensFielgebracht und kurtze Zeit gelehreko

endas gefamte Volck begierig zugehoret
Und der im Amteſtets eingutes Geyſpiel war:
Der kleine Kinder laſt/ da eines faſt noch lallt

VUnd ein betrubtes Weih der ſtirbt ach! allzu bald.

Die Kirche hatke ſich von ſeiner Prieſter-reu
Wiel Feutzen wie bißher forthin verſprechen konnen:
Sr wareinſolcher Wann undtreuer henecht zuneñen

Der ſein Pfund wuchernliet das SAttihmlegte bey.
b,

Ho war er auchgeſchickt viel dirheit aus zu ſtehn

Wch! warum laſt deun eG Dtt Zhnſchonzu Ruhegehn.

Woiſts! der groſſe  Vtt hindt ſich an keine Seit
Seſſchickt uns wenn er will nachſeinen Kohlgefallen

92

41vanſeinem gheinberg hin; Sind wir getreu in allen/
Wowird der Bnaden ohn auch unverhofft bereitt

SDſſich s ſſh brrhtworr uns ver n/  ſieine Stimm herein:
iKonĩigehetreuer Knecht zu meinen Freuden ein.

Ahhlgher allzufruhil Spricht das betruhte Hauß
wolleinnoch jungevagribden ittwẽStanderwehlẽ?27 JF

52ollfich ihr guinder Waar zudenen KGayſen zehlen/



Woch ehſie es verſtehn? das ſiehet klaglich aus!
Wewiß bey dieſem Mallvermehret ihre Wein

Daaß Sie nur kurtze Seit begluckt geweſen ſeyn.

veWir tadeln unſers Orts die bittre Elage nicht;
Fedoch/ Betrubteſte es iſt noch Troſt verhanden
WNtt hat ja jederzeit den Fhittwen beygeſtanden

Wenn ſie auff ihn getraut in ſeſter Zuverſicht:
Und fallt aus Sottes Fhort euch denn der Troſt nicht bey

Daß Bott der Wittweu Mann der Wayſen
NMacter ſey.

X

FDie SGOtktals Vaker liebt und die er ſelbſt verpflegt
ie kann und ſoll man nicht verarmteayſen nennen
Weil ſie mit Freudigkeit ihr Abba ſprechen konnen

Umd ſie der Gochſte ſelbſt auff ſeinen Armen tragt.
Vott ſteht mit Rath und Shat dergleichen Kindernbey/
Wnd ubertrifft hier weit der genſchen Water-Jreu.

Semnachſo hemmet doch die heiſſe ZhranenJrluth!
FJſtgleich der uch verſorgt euch allzufruh entriſſen/
Und mußt Ihr ſeine Jreu und Kuld ſo zeitlich miſſen

Sodenckt was Bttgethan daſſelb iſt alles gut.
Erwegt den ſchonen Spruch: FSch habe nie geſehn

Den Saamen deß der GOtt gefürcht/ nach
PWroote gehn.
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	Als Der Weyland Wohl-Ehrwürdige, Groß-Achtbahre und Wohlgelahrte Herr, M. Johann Michael Reißmann, Wohlverdienter Diaconus allhier, Den 5. Novembr. dieses 1709.ten Jahres in seinem Jesu seeligst entschlaffen, Und darauff Den 10.ten hujus mit Christüblichen Ceremonien bey volckreicher Versamlung zur Erden bestattet wurde, Wollten Ihr schuldiges Beyleyd in nachfolgenden bezeigen, Des Seeligsten Treuverbunden Collegen
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